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Vorwort 

Diese Chronik ist nicht vollständig und wird stetig ergänzt. Sollten Sie etwas 

zu unserer Geschichte beitragen können oder haben Sie Korrekturvorschläge, 

so teilen Sie uns das  bitte mit. Wir freuen uns über jegliche Beteiligung an 

der Aufarbeitung der Geschichte unserer Kleingartenanlage. 

Warum überhaupt eine Chronik? 

 Wir gehen davon aus das es wichtig ist seine Vergangenheit zu kennen um 

die Zukunft mitzubestimmen. Schließlich kennt auch jeder die Streiche seiner 

Kindheit und amüsiert sich darüber noch im Alter und ist Stolz sie seinen 

Kindern und Enkeln zu erzählen und um sie nicht zu vergessen führt er 

Tagebuch.                                                                                 

 "Man muss die Zukunft im Sinn haben und die Vergangenheit in den Akten" 

sagte schon der französische Staatsmann Charles Maurice de Talleyrand. 

Jeder Mensch braucht eine Oase, einen Ort der Ruhe, der Entspannung an 

den man sich zurückziehen kann um sich auszuruhen und um neue Kraft zu 

schöpfen. Für den Gartenfreund ist das sein Garten. 

Nicht umsonst bezeichneten schon die alten Griechen die Gärten als heilige 

Orte, als Hain der Götter, das war damals so und ist es noch heute, hier kann 

man sich selbst verwirklichen und seine Ideen ausleben 

Die hier dargestellte Chronik basiert auf den Protokollbüchern der 

Vorstandssitzungen, auf Aussagen von Gartenfreunden bzw.  auf Presse-

mitteilungen  und  sonstigen Aufzeichnungen. 

Die hier dargestellte Chronik stellt die Neufassung der 2003 verfassten 

"Kurzchronik der Kleingartenanlage "Kirchenland" dar. 

. Die Sehnsucht nach einem Garten,  unabhängig vom Motiv ist über die 

Jahrhunderte geblieben und mit zunehmender Hektik im persönlichen Leben 

wird der Wunsch nach einem Garten immer spürbar bleiben, wie schon Erich 

Kästner schreibt. "Ich möchte einen Schrebergarten haben, mit einer Laube 

und nicht allzu klein...". 



 

1923 bis 1938 

Dieser Wunsch war es der 1923 eine Handvoll Bernauer Kleingärtner dazu 

veranlasste sich zusammenzusetzen um einen Gartenverein zu gründen unter 

dem Gesichtspunkt "nur gemeinsam sind wir stark". 

Am 7. Oktober 1923 erfolgte die Gründung des "Barnimer Kleingartenverein 

"Sechsruten" 

Im Protokollbuch auf der Seite 1 ist hierzu vermerkt: "Von den Kleinpächtern 

am Sechsrutenweg wurde schon lange der Wunsch geäußert, dass ein Verein 

gegründet werden sollte, um dadurch im Interesse aller, was Förderliches zu 

schaffen." 

Mit dem Beschluss der Vereinsgründung erfolgte die Wahl des Vorstandes. 

Folgende Gartenfreunde bildeten den ersten Vorstand 

Hermann Kühdorf     1. Vorsitzender   

Robert Grätz     2. Vorsitzender 

Wilhelm Löffler     Kassierer 

Julius Klein      1. Schriftwart 

Ernst Schulz      2. Schriftwart 

Danach wurden die Statuten beraten und einstimmig angenommen .  

 

 

 

 

 

 



 

Aus dem 1. Pachtvertrag geht auch hervor, dass  es sich um Kirchenland 

handelt 

 

Die nächste Aufzeichnung im Protokollbuch  vom 9. Januar 1926 weist Robert 

Grätz als neuen Vorsitzenden aus. Wichtigster Tagesordnungspunkt waren 

Pachtangelegenheiten (ein Thema das bis in unsere heutigen Tage auf der 

Tagesordnung besteht). 

Namentlich wurde hierbei erwähnt, dass der Küster Sourell für die 

Umschreibung eines Pachtvertrages 2-3 Mark forderte. 

Grundlage hierfür bildet die Tatsache, dass die Kleingärtner ihre 

Pachtverträge gesondert mit dem Gemeinde-Kirchenrat als Verpächter 

abschlossen. 

Nach  der Vereinsbildung war es die Aufgabe des Vorstandes einen 

Pachtvertrag für den Verein abzuschließen.  

Da die meisten Einzelpachtverträge bis 1929 befristet waren strebte der 

Verein einen 10-Jahresvertrag bis 1939 an. Die Forderung nach Abschluss 

eines 10-Jahresvertrages erfüllte sich erst im Jahre 1929 

 



 

Die erste überlieferte Satzung stammt aus dem Jahre 1930 

Satzung 

des Vereins der Kleingärtner 

ĂSechsrutenñ 

§1 

5ŜǊ ±ŜǊŜƛƴ ǿǳǊŘŜ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ bŀƳŜƴ α{ŜŎƘǎǊǳǘŜƴά ƎŜƎǊǸƴŘŜǘΦ 

Sitz des Vereins ist Bernau b. Berlin. Zweck des Vereins ist, die Mitglieder 

durch gemeinsamen Einkauf von Düngemitteln und Samen Vorteile zu 

verschaffen. 

Die Geselligkeit, sowie durch Versammlungen der Mitglieder die 

Zusammengehörigkeit zu pflegen in welchen Erfahrungen ausgetauscht 

werden. 

Politik ist ausgeschlossen. 

$2 

Jeder Pächter ist verpflichtet dem Verein beizutreten. 

§3 

Der Beitrag beträgt jährlich vierzig Pfennig. 

§4 

Bei Übernahme einer Parzelle ist eine Mark Kaution zu zahlen, welche der 

alte Pächter zurück erhält. 

§5 

Das Pachtgeld ist vom 1. Juli bis 1. Oktober bestimmt jährlich im Voraus zu 

zahlen, zugleich sind auch die Grundsteuern mitzubezahlen. 

 

 



 

 

§6 

Ist ein Pächter mit seiner Zahlung im Rückstand, so wird das Geld durch den 

Kassierer abgeholt und ist dafür eine Gebühr von 20 Pfg. zu zahlen. Weigert 

sich der Pächter zu zahlen wird ihm die Parzelle abgenommen. 

§7 

Es erhält ein Pächter nur höchstens zwei Parzellen. 

§8 

Der Pächter darf seine Parzelle nicht weiterverpachten ohne Genehmigung 

des Pachtausschusses. 

§9 

Der Vereinsleiter ist berechtigt, bei dringenden Fällen, für den Verein bis zu 

zehn Mark zu verfügen. 

§10 

Das Vereinsjahr beginnt am 1. Januar und endet am 31. Dezember. 

§11 

Der Vereinsleiter ist in der ersten Sitzung des neuen Jahres zu wählen und der 

alte Vereinsleiter hat die Sitzung zu leiten, bis der neue Vereinsleiter in 

Funktion tritt. 

§12 

Die Vereinsleitung besteht: 

1.  der erste Vereinsleiter 
2.  der zweite Vereinsleiter (Stellvertreter) 

3.  der Schriftführer 
4.  der Kassierer 

 

 



5ŜǊ ±ŜǊŜƛƴǎƭŜƛǘŜǊ ǿƛǊŘ ŀǳŦ Ŝƛƴ WŀƘǊ ƛƴ ŘŜǊ όαDŜƴŜǊŀƭǎάύǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ 
gewählt und zwar vom 1. Januar bis 31. Dezember, desgl. Jahres Die 
Rechnungsprüfungskommission besteht aus einem Mitglied und der 
Pachtausschuß besteht aus drei Mitgliedern aus der Versammlung und 
zwei Mitgliedern aus dem Vorstand.  
Der Vereinsleiter wählt seine Vereinsleitung. 

 

§13 

Der Vereinsleiter hat die Versammlungen zu leiten, die Tagesordnung 

festzusetzen und den Verein nach innen und außen zu vertreten 

      §14 

Bei gemeinschaftlichen Arbeiten an Wegen, Pfühlen u. d.gl. ist jeder Pächter 

verpflichtet mitzuhelfen, sich aber in behinderten Fällen zu entschuldigen, 

andernfalls 1.- Mark Strafe in die Vereinskasse zu zahlen 

§15 

Durch Tod eines Mitgliedes kann der Vertrag der Pachtung gelöst werden, es 

kann aber an der Stelle des verstorbenen Ehegatten die Witwe in die selben 

Rechte und Pflichten treten. 

§16 

Scheidet ein Mitglied aus, so hat dasselbe kein Anrecht auf das 

Vereinsvermögen. 

§17 

Bei Auflösung des Vereins fällt das Vereinsvermögen an die derzeitigen 

vorhandenen Mitglieder zurück. 

§18 

Vorstehende Satzungen treten durch Annahme der Versammlung mit dem 

heutigen Tage in Kraft. 

 

Bernau bei Berlin, den 19. Juli 1930 



Dauerbrenner in den Vorstandssitzungen der folgenden Jahre waren 

- die Höhe der Pacht,                                                                                                                                    

- die Aufnahme neuer Mitglieder,                        

- die Wasserversorgung, Nutzung und Unterhaltung des Teiches sowie der   

 Zugang zum Wasser, 

-  Einhaltung von Ruhe und Ordnung,(Einhaltung des Radjahrverbotes in der 

Gartenanlage) die Instandhaltung der Wege und  Festlegung von Maßnahmen  

durch Fremdnutzung durch Spaziergänger 

Wichtigste Baumaßnahme der folgenden Jahre war das Legen von 

Drainageröhren zur Entwässerung an den Teichen. Sie erfüllten ihre Funktion 

bis in die 60iger Jahre. Ihre Zerstörung durch Baumaßnahmen führte dazu das                                                                                                                                                                                             

die Gärten am heutigen Vereinshaus bis ins Frühjahr hinein unter Wasser 

standen. Materialengpässe führten zu Engpässen bei den Bauarbeiten. ("es 

gab keine 5zölligen Röhren" 24. September 1927) 

Die Vereinsvorsitzenden bis 1933 waren in der Folge Paul Burneleit 

(1927/1928) (Abgabe des Vorsitzenden durch Aufgabe seines Kleingartens) 

und Paul Kirchgatter(1929 -1948)   

  Auf der Wahlversammlung wurde der Beschluss gefasst eine Mitgliederliste 

zu führen um eine Übersicht zu erhalten wer an den Versammlungen 

teilnimmt.  

Von der Kirchgemeinde wurde der Antrag gestellt, wer mit wer mit der 

Kirchensteuer in Rückstand sich befindet dem "sollte das Land abgenommen 

werden" (16.03.1929) Dieser Antrag wurde abgelehnt  

 

 

 

 

 

 



1933 - 1948 

Aus dem Protokoll vom 12. Januar 1934 geht hervor, das die Bezeichnung 

"Vorstand" in " Vereinsleiter" umbenannt wurde . Ansonsten wurde der alte 

Vorstand in seinem Amt bestätigt.  

Durch den Vorsitzenden Paul Kirchgatter wurde der schlechte Zustand einiger 

Gärten ("Unsauberkeit") aufmerksam gemacht. 

Die Streitigkeiten scheinen sich weiter zugespitzt zu haben der den 

Vorsitzenden   zu der Mahnung an "Miesmacher und Stänkerer" veranlasste 

und sich jede" Wühlerei und Hetzerei" verbat.  "Es ist nicht angebracht in 

kleiner Gemeinschaft Unfrieden zu stiften, mit energischer Hand werden 

derartige Elemente ausgerottet." 

Worum es bei den Streitigkeiten ging geht aus dem Protokoll nicht hervor 

Die Versammlung am 7.3.1936 scheint die kürzeste Versammlung aller Zeiten 

zu sein. Sie begann laut Protokoll um 20.30 Uhr und endete um 20.45 Uhr um 

sofort in einem gemütlichen "Kameradschaftsabend" mit Tanz überzugehen. 

Im Protokoll vom 26.05.1939 wird eine Verlängerung des Pachtvertrages bis 

zum ß1.01.1940 zu den alten Bedingungen gefordert, weil das 

"Laubengelände für Bauzwecke von Herrn Regierungspräsidenten in Potsdam 

enteignet werden soll---" Ein entsprechendes Gespräch mit der Kirche wurde 

vorgeschlagen. 

Hier enden die Protokolle und werden erst am 08.09.1946 weitergeführt. 

 

 

                                                             

    

 

 

 



1946 - 1988 

Die erste Protokollnotiz stammt vom 08.09.1946. Paul Kirchgatter wurde als 

Vorsitzender weitergeführt. Es wurde darauf hingewiesen das Kleingärtner 

die noch in Gefangenschaft sind ihren Garten weiter behalten. 

Die Versammlung am 07.09.1947 befasste sich zu wiederholten Male     mit 

der ordnungsgemäßen Nutzung der Gärten (3 Gärtnern wurde wegen 

"Unsauberkeit" der Garten gekündigt) und als Dauerbrenner wurde die 

Teilnahme der Gartenfreunde an den Versammlungen bemängelt. Es wurde 

der Beschluss gefasst den Hauptweg als "Privatweg" später "Verbotener 

Weg" zu kennzeichnen beschlossen. (Das Schild war noch bis Mitte der 70iger 

Jahre in unserer Anlage angebracht.-H. Efler) 

Auf der "General"versammlung am 23.01.1949 wurde Fritz Brunn zum  1. 

Vorsitzenden gewählt. Er war auch Ortsvorsteher des VKSK und vertrat die 

Kleingärtner in der Kreisvereinigung. Zunehmende Probleme gab es mit der 

Zunahme von Diebstählen und mit freilaufenden Kaninchen. Die Grasnutzung 

am Pfuhl für die Ziegenhaltung? wurde untersagt. 

In den folgenden Jahren kam es zur Versorgung der Kleingärten mit Dünger, 

Futter und Baustoffen (Dachpappe, Zaunpfähle u.a.m.) Im Gegenzug gab es 

Auflagen zur Ablieferung von Obst und Gemüse, Kaninchenfleisch und Eiern. 

 

Die ersten Lauben waren einfacher Bauart und dienten vorwiegend zur 

Unterbringung von Arbeitsgeräten und waren kaum größer als 15m2 

alte Laube aus den 50iger Jahren 

 



Ärger gab es mit der Einhaltung der Sauberkeit der Wege, mit spielenden 

Kindern auf dem Hauptweg die "ihr Unwesen mit fahren von Rad und Reifen 

was verboten werden soll." "Die Geländenutzung durch fremde Personen ist 

zu verbieten" war eine weitere Forderung.  

In den 50iger Jahren wurde die Pacht nach der "Fruchtbarkeit" der Böden 

bezahlt, so dass die oberen Garten (heute bis Durchgang zum Teich) mehr 

Pacht bezahlten als die unteren Gärten. 

Nach der Versammlung am 7. April 1956 erfolgte "ein freudiges 

Beisammensein unter den Erschienen, in welcher auch fröhliche Lieder zu 

Gehör kamen. Unser Vorsitzender Herr Brunn steigerte dies erstmalig mit 

einigen Lagen von Schnaps und Bier und gab dazu zum Ausdruck, dass so ein 

Zusammensein wie heut, "unsere Einigkeit in Ruh und Frieden nur festigen 

kann." " 

Ein weiteres Thema, das uns bis heute beschäftigt ist die Verfestigung des 

Weges an den Pfühlen durch "Schlacke und Erdmassen" da diese bei 

einsetzenden Regenfällen nicht mehr zu betreten sind." 

Auf der Versammlung vom 12. Oktober 1959 übernahm der Gartenfreund 

Brederek den Vorsitz der Kleingartensparte. 

1960 erfolgte die durchgehende Nummerierung der Gärten. Mit dem Datum 

vom 13. Februar 1960 trat das neue Statut in Kraft. 

Ein wichtiger Beschluss war die Festlegung des Kreisvorsitzenden, dass bei 

Nichteinigung zwischen Vorstand und abgebenden Pächter der Kreisvorstand 

die Schätzung veranlasst. Die Gartengrundstücke werden nur an die Sparte 

"verkauft" und die Sparte "verkauft" an den neuen Pächter. "Hierbei dürfen 

keine höheren Beträge gezahlt werden als bezahlt wurden."  Es wurde eine 

eigene Schätzkommission bestehend aus 3 Gartenfreunden bestellt. Diese 

Form hatte bis zur 1989 ihre Richtigkeit. 

 

 

 



In den folgenden Jahren standen im Mittelpunkt die Abgabe von Eiern u.a. , 

die Gartenvergabe, die Materialbereitstellung, die Sauberkeit in den Garten 

und die Unterstützung der LPG bei der Ernte, speziell Kartoffelernte. Ärger 

gab es auch mit den Tierhaltern, freilaufende Hühner oder Hunde ohne Leine. 

Eine wichtige Einnahmequelle für die Sparte war der 

"Weiden"kätzchenverkauf. (1961 wurden z.B. 51,50 DM erzielt) 

1962 wurden 24 Gartenfreunde mit der Aufbaunadel für NAW-Leistungen 

(unentgeltliche Solidaritätsleistungen -NAW = nationales Aufbauwerk) 

ausgezeichnet. "An der Spitze stand mit 157 Aufbaustunden der Gartenfreund 

Osladil und mit 150 Aufbaustunden der Gartenfreund Rudolf Efler 

 

  

 

 

 

Arbeitsunterlagen für den Vorstand in den 60iger Jahren 

 

 



 

1962/1963 wurde der erste Wasserleitungsbau durchgeführt 

Zu Ehren der Fertigstellung  des Wasserleitungsbau wurde vom Gartenfreund 

Kurt Fermer ein Gedicht verfasst: 

Die Spartenwasserleitung 

Vergangenes Jahr um diese Zeit 

geplant, besprochen ne` Ewigkeit 

Der Bau der Wasserleitung- 

nun war`s soweit 

am 3. November ging´s dann los 

doch die Beteiligung war nicht groß 

Immer dieselben fanden sich ein 

schön müde voll Gram, weil sie ständig alleine 

Doch fertig sollte die Leitung auch mal sein 

Im Frühjahr 63 wurde man im Leitungsbau dann fleißig 

und die Kopfzahl der Arbeiter stieg auf dreißig 

Jeder wollte Wasser haben im Garten 

und so beteiligten sich sogar Frauen mit einem Spaten 

Die Leitung näherte sich im Juni der Fertigstellung zu, 

im Monat Juli werden wir Wasser haben, was sagt ihr nu`? 

Nach dem Gartenfest (6.7.63) wird die Einweihung sein, 

wir haben alle mitgeholfen, das Ziel erreicht, ist das nicht fein? 

Nun frohgemut, stimmt alle ein 

hoch lebe unser Gartenverein! 



 

 

 

Folgende Leistungen wurden 1963 

 durch die Sparte erwirtschaftet: 

1.425 kg      Gemüse 

4.862 kg      Obst 

  367 kg      Erdbeeren 

21.648 Stück     Eier 

  151 kg      Geflügelfleisch 

  175 Stück      Kaninchenfelle 

 481 kg      Kaninchenfleisch 

 460 kg       Ziegenmilch 

    2 Stück      Ziegenfelle 

   7 kg       Schafwolle 

 

Als Nachweis diente die Abrechnung auf der "ökonomischen 

Leistungskarte"(übernommen aus der Chronik "Göltzschtal" Kleingärtner 

e.V.) 

 



 



 



 



 

 



 

Diese Leistungen der einzelnen Jahre wurde durch eine Reihe 

Auszeichnungen und Urkunden gewürdigt (siehe Anhang) 

Insgesamt erhielt die Gartenanlage für ihre Leistungen ca. 20 Urkunden 

 

 

Beispiele 

 

 

 

Große Probleme bereitete die Wahlversammlung am 18. Januar 1964, da es 

keine Bereitschaft gab eine Funktion zu übernehmen. 

Erst nach längerer Diskussion wurde ein Vorstand vorgestellt. Novum war, die 

Stelle des 1. Vorsitzenden blieb unbesetzt. Am 29.2.1964 wurde  Emanuel 

Greiser zum 1. Vorsitzenden nach "Absprache im kleinen Kreis" gewählt. 

Ab 1964 erfolgte eine Teilnahme an den Markttagen in Bernau. Es wurden 

Gemüse, Obst und Eier zum Verkauf angeboten.  

Die Verkaufsstände der Kleingärtner waren bei den Bernauern Bürgern 

besonders beliebt und nachgefragt. 

 

 



Das Gartenfest 1966 im Georgenhof stand unter dem Motto 

 

   " Gartenarbeit kostet Schweiß, 

   doch die Ernte lohnt den Fleiß" 

       (Greiser ?) 

1964 zählte unsere Anlage 55 Parzellen und 67 Gartenfreunde als 

eingetragene Verbandsmitglieder. 

In dieser Zeit wurde unser Vereinshaus "Zur Grille" und der Bau einer eigenen 

Stromversorgung unter Leitung der Gartenfreunde Jürgen Weiß und Klaus 

Felber  durchgeführt (1987) 

1987 wurde der Gartenfreund  Lothar Michallek zum 1. Vorsitzenden gewählt. 

 

 

Auszeichnungen zu DDR Zeiten 

 

bester Kleingarten Ehrenurkunde   Ehrennadel des VKSK 

(Gfrd. H. Heidrich)  (Gfrd. E. Greiser)   (Gfrd. H. Efler) 

        

 

 



1989 - 2012 

 

Mit dem Beitritt der ehemaligen DDR zur BRD änderte sich  die 

Rechtsgrundlage des Kleingartenwesens grundsätzlich. Mit der Übernahme 

der des Bundesdeutschen Kleingartengesetzes änderte sich die Rechtslage der 

Kleingärten dahingehend, dass die Bindung an den Staat aufgehoben wurde 

und die Selbstständigkeit der Vereine sich erhöhte. 

Nicht verändert hat sich das Vertrauen der Kleingärtner in seinen gewählten 

Vorstand, der geschlossen sich zur Wiederwahl stellte und wiedergewählt 

wurde. 

Der größte Erfolg der in den Jahren 1990-1992 erreicht wurde war die 

Eintragung unserer Gartenanlage als Dauerkleingartenanlage in den 

Bebauungsplan der Stadt Bernau und den Grünordnungsplan des Landes 

Brandenburg. 

Mit der rechtlichen Sicherheit normalisierte sich auch unser Vereinsleben und 

es wurden neue Aufgaben vorbereitet. 

2002 wurde der Gartenfreund Dr. Horst Efler zum 1. Vorsitzenden gewählt. 

Schwerpunkt der Arbeit des Vorstandes war die Verbesserung der 

Öffentlichkeitsarbeit und die Sicherung des Bestandes der Kleingartenanlage. 

Seit 1990 sind wir eingetragene Dauerkleingartenanlage im Bebauungsplan 

der Stadt Bernau  und im Grünordnungsplan des Landes Brandenburg 

 

Wichtige Erfolge waren die Erneuerung der Strom- und Wasserversorgung in 

unserer Anlage unter der Leitung von den Gartenfreunden Horst Koslowski 

und Frank Sauer für Wasser sowie Uwe Daubitz und Peter Braunseis für 

Strom 



 W 

WWWWWasserleitungsbau 

 

 

Stromleitungsbau 

 

Ab dem Jahre 2003 nimmt unserer Gartenverein am Hussitenumzug der Stadt 

Bernau teil. Initiatoren waren hierbei die Gartenfreunde Gabriele Meisch, 

Monika Braun, Petra Herrmann, Elke Seidel, Achim und Heidemarie Walter 

sowie Horst Efler. (siehe Anlage) 

Vielen Dank an die vielen Stunden beim Anfertigen der Kostüme für den 

Umzug. 

 

 



Ein Höhepunkt und Anerkennung der Leistungen der Kleingärtner waren die 

Drehtage  des RBB zur Sendung  "Du und dein Garten" mit Brigitte Krause, 

organisiert  von den Gartenfreunden Familie Hirschel. 

 

1998 wurde das erstmals wieder das Gründungsjubiläum gefeiert (75 Jahre) 

2003 fand die 80 Jahrfeier und 2008 die 85 Jahrfeier statt. (siehe Anlage) 

Ebenfalls wiederbelebt wurden unsere Sommerfeste verbunden mit einem 

Kinderfest. (siehe Anlage) 

2003 wurde auch unsere erste Internetseite vom Gartenfreund Uwe Eising 

erstellt und später vom Gartenfreund Bernd Körner weitergeführt.  Heute hat 

sie folgendes Aussehen. 

 www.kirchenland-bernau.de 

 

 

 



Ein besonderes Ereignis war unsere Solidarität mit den Hochwasseropfern im 

Oderbruch 1997 wo wir eine Spende von 450 DM den geschädigten 

Kleingärtner überweisen konnten.  

 

2003 wurde die Anmietung einer Fläche von ca. 300m2 (am Festplatz der 

Kleingartenanlage) vom Pfarrer zum normalen Pachtpreis von 10 Cent pro m2 

beschlossen. 5ƛŜ ¦ƳƭŀƎŜ ŀǳŦ ŘƛŜ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ DŅǊǘŜƴ ŜǊŦƻƭƎǘ Ƴƛǘ мϵ ǇǊƻ DŀǊǘŜƴ 

pro Jahr.  

Weitere Initiativen zur Verschönerung unserer Anlage war die 

Wegeinstandsetzung "Zur Grille" Höhe Autohaus und die Instandsetzung der 

Tore in unserer Anlage unter Leitung des Gartenfreundes Mathias Sternberg. 

 

 

 

 

 



2011 nahm unsere Anlage am bundesweiten Wettbewerb "Unsere Stadt 

blüht auf" teil. Die Stadt Bernau erhielt eine Silbermedaille. 

 

 

Ab 2006 erfolgte eine regelmäßige zentrale Schrottaktion die von den 

Mitgliedern dankend angenommen wurden. 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Ein großes Problem entstand in unserer Anlage mit der Errichtung des 

Hubschrauberlandeplatzes am Krankenhaus Bernau. Trotz mehrmaliger 

Absprachen mit allen Beteiligten kam es in regelmäßigen Abständen zu 

Schäden in den anliegenden Gärten die nicht durch Witterungsbedingungen 

verursacht wurden sondern durch den Piloten selbst. Dieser Streit wird sich 

noch über Jahre hinziehen. Hierbei geht es nicht um die Einsicht der 

Notwendigkeit des Hubschrauberlandeplatzes sondern um die 

Uneinsichtigkeit oder Unvermögen einzelner Piloten. Schade-das stört 

seitdem unseren Vereinsfrieden erheblich. 

 

 

 

Um die Rechtssicherheit unserer Anlage zu sicheren wurden 2010 eine Reihe 

Ordnungen  überarbeit, beschlossen und in Kraft gesetzt. (nachzulesen auf 

unserer Internetseite  www.kirchenland-bernau.de  ) 

Beschluss über eine neue Satzung 

 Überarbeitung Gartenordnung 

Finanzordnung 

Wasserordnung 

Bauordnung 

Stromordnung 

Ordnung zum Befahren und Parken 

Ausschlussordnung 

 

 

 



 Seit 2010 verfügen wir über ein eigenes Logo und eine Vereinsfahne 

 

 unser Vereinslogo    unsere Vereinsfahne 

 

Der Entwurf des Vereinslogos stammt von unserem Gartenfreund Bernd 

Körner und die Vereinsfahne ist  von unserem Gartenfreund Thorsten Seerich. 

Auf der Mitgliederversammlung 2012 wurde Thorsten Seerich zum neuen 

Vorsitzenden der Kleingartenanlage "Kirchenland" gewählt. 

weitere Informationen und Bildmaterial finden sie auf unserer Internetseite 

www.kirchenland-bernau.de 

 

 

 

 

 

 



 

Anlage 

 
Die Vorsitzenden der Kleingartenanlage  

"Kirchenland" e.V. 

1. Hermann Kühdorf 

2. Robert Grätz 

3.  Paul Burneleit 

4. Paul Kirchgatter 

5. Fritz Brunn 

6. Heinz Brederek 

7. Emanuel Greiser 

8.  Lothar Michallek 

9. Dr. Horst Efler 

10. Thorsten Seerich 

 

 



 

 

 
Hussitenumzug 2003 

 



 

 

 

 

 

 

 

Hussitenumzug 2004 

 



 

Hussitenumzug 2007 

 

Hussitenumzug 2009 



 

 

 

 

Hussitenumzug 2012 

 

 

 

 

 



 

 

Hussitenumzug 2013 

 

 



 

 

Kinderfest 2011 

 

 



 

 

 

 



 

 

Unsere Sommerfeste 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Unsere Anlage im Spiegel der Presse: 

 

   







 

 

 

 

 


